
Alle unter einem Dach
1 Jahr «Knotenpunkt F 80» zieht Bi'anz

SANDRA DÜTSCHLER
Genau ein Jahr ist es her, seit die
verschiedenen. Jugendgruppen
die Räumlichkeiten in dem herr-
schaftlichen Altbau an der Feier-
abendstrase 80 bezogen. Seit-
her ist viel passiert. Zwei Ziele
habe man damals gehabt, er-
klärt Thomas Gander von der
FachsteUe für Jugendarbeit der
römisch-katholischen Kirche Ba-
sel-Stadt rückblickend: «Zuerst
musste der Betrieb in gemeinsa-
iner Arbeit zum Laufen ge-
bracht, dann das Haus. geftillt>
werden, das heisst, Mieter für
die noch freistehenden Räume
gefunden werden.» Beide Ziele
würden mehr als nur erreicht,
wie sich vor Ort feststellen lässt.

DenAustausch fördern
Die Ursprungsidee für den

«Knotenpunkt F 80<> stammt von
der Kinder- und Jugendarbeit
der reformierten und katholi-
schen. Kirche. An beiden Orten
hatte man ähnliche Ideen und
sah sich mit denselben Proble-
men konfrontiert. Warum also
nicht eine ökumenische Basis
schaffen, um den Austausch zu
fördern und sich gemeinsam
den Herausforderungen zu stel-
len? Christoph Nidecker von der
evangelischen Jugendarbeit er-
klärt die,Idee: «Wenn man näher
beieinander ist, entsteht ein
fruchtbarer Austausch. Diese
Synergien wollen wir nutzen.»

Der unterschiedliche religiö-
se Background spiele in der Ju-
gendarbeit keine Rolle, so
Nidecker. Die Pfadi sowie Jung-
wacht und Blauring der Region
Basel schiossen sich dein Projekt.
an und waren von Anfing an im

«Knotenpunkt F 80» vertreten.
Im Laufe der Zeit sind weitere
Projekte, die mit Kindern und
Jugendlichen arbeiten, in das
dreistöckige Haus eingezogen.
Zum Beispiel der «Sprachraum
F 80», in dem Kinder und Ju-
gendliche schreiben, lesen und
Theater spielen, oder «in-
foklick.ch«, eine Anlaufstelle für
junge Menschen, die eigene Pro-
jekte realisieren wollen:

Nidecker zieht nach einem
Jahr eine positive Bi-
lanz, die Erwartungen hätten
sich erfüllt, man habe viel profi-
tiert voneinander. Anstatt inner-
halb . von zwei Jahren konnten
die Räume in weniger als einem
Jahr vermietet werden. Der Sit-
zungsraum, der diversen. Grup-
pierungen als .Treffpunkt offen
steht, wird rege benutzt. Das
nächste grössere Projekt, das die
verschiedenen Jugendorganisa-
tionen gemeinsam durchführen,
ist das «Peacecamp». In diesem
Gewaltpräventionsprogramm,
das im Rahmen des Jugendkul-
turfestivals beim Gymnasium
am Münsterplatz stattfinden
wird, werden Jugendliche dazu
angehalten, Aggressionen abzu-
bauen und für friedliche Kon-
fliktiösungen einzutreten.

Wenn betont wird, dass es
sich beim «Kriötenpunkt F 80»
nicht um einen Jugendtreff han-
delt —wiewürde sich die Institu-
tion dann selbst definieren? «Als
unterstützende Zentrale für
alle, die Jugendarbeit machen»,
meint Christoph Nidecker, <Kno-
tenpunkt F 30< soll eine Art <La-
beb für Zusammenarbeit und
Austausch im Bereich der Ju-
gendarbeit werden.»
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